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XXXVIII. Oatjrgang 0örid^, 15. ©egember 1934 ipeft 6

îlm 3Beif)nacf)t£itag.

Still ift bie Stadjt; in feinem 3^t geborgen,
ber Sdfriftgetetfrte fpcitft mit finftren Sorgen,

mann fjuöad mächtiger Tyrann erfcf>eint ;

ben ©orpang lüftet er, nadf)ftorrenb lange
bem Stern, ber gleitet über Ättferg SBange,
mie gteubengälfte, bie ber Jpimmel meint.

Ilnb fern nom gette übet einem Stalle,
ba ift'g, alë ob aufd nieb're ©act) er falle;
in taufenb Labien fein Sictjt er giefft.
©in ÎReteor, fo backte ber ©>etet)rte,

aid langfam er gu feinen ©üdjern beerte.
© roeifst bu, men bag nieb're ©act) iimfdf)Iief3t

On einer -Krippe ruljt ein neugeboren
unb fclflummetnb Kinblein; mie im Traum oerloren
bie 3Ttutter bnieet, TBeib unb Jungfrau öod).
©in emfter, fcf;Iict;ter OTtann rückt tief erfdfiittert
bad Cager ibnen; feine 2lect)te gittert
bem Schleier naïfe um ben 3Ttantet nöct).

Unb an ber Türe ftetf'n geringe ßeute,

mübfel'ge Xpirten, bod) bie erften ^eute,
unb in ben Cüften Hingt ed füfs unb linb,
oertor'ne Töne oon ber ©nget ßiebe:

„Sern tpod)ften ©Ifr' unb alten 2Tlenfcf)en triebe,
bie eined guten SBittend finb."

Slnnette bon $roJte=®üföf>off.

©er Spuk oon ©betnriefen.
SSon (Srnft ©fdjmann.

gngtoifdjen toar eg SJtittag getoorben. (Stjueri
Batte fid) ob ber furgtoeiligen ©hronif gang üer=

geffen. @r legte bag 23uc£) auf ben Tifd), bergog
fid) fdfleunigft in bie Südfe unb machte eine

©uppe. ©ein itäfttein barg nod) ©rot genug.
Tag ©ffen toar i£>m beut Siebenfache. ©obalb er
mit bem lebten Söffet fertig getoorben, rnadfte
er fic£) toieber hinter bie ©promt unb erlebte ein
Vergnügen nad) beut anbern. @g fehlte nod)
manche (Seite. Stber epe er burcp toar unb bie

Siacpt hereinbradj, rootlte er and) bie anbern
©üeper herunterholen, um fie in aller ÜDiufge

ftubieren gu tonnen, ©g toaren am ©nbe noch

toftbarere unb feltenere ©tüde barunter,
gn ber Tat, ©pueri Ijielt reiche ©rnte. Tie

(gortfe|ung.)

Trut)e fepien uuerfdföpflid) gu fein. Unaufhörlich
förberte er ©titd um ©titd gutage. gept bjielt
er ein feptoereg, in parteg Seber gebunbeneg
Stitd) in ber §aitb. @g toar Oon fo unförmlicher
©röffe, baff eg feine Sinne nieberbrüefte. Tief
auffepnaufenb f^Iefofote er'g ang offene genfter
unb fchtug barauf. ©ine mädftige ©taubtoolte
quott empor. @r muffte fid) abtoenben. SBag

toar bag nur für ein erftaunlidfeg SBerf? gein
auggegierte Ornamente fd)müd"ten ben ©edel in
föftlicfjen Prägungen, ÜBIcitter unb Stanten unb
SÖIüten, baneben abtoedfgtunggtoeife Einher unb

grauen unb ©reife, burd) gart gifetierte Slrbeit
herauggetrieben, rahmten einen Qauberer ein,
ber mit feinem linten guff eine ©dflange ger=

XXXVIII. Jahrgang Zürich, 16. Dezember 1934 Heft ô

Am Weihnachtstag.

Still ist die Nacht; in seinem Zelt geborgen,
der Ächristgelehrte späht mit finstren Sorgen,

wann Judas mächtiger Tgrann erscheint;
den Vorhang lüftet er, nachstarrend lange
dem Stern, der gleitet über Äthers Wange,
wie Freudenzähre, die der Himmel weint.

Ilnd fern vom Zelte über einem Stalle,
da ist's, als ob aufs nied're Dach er falle;
in tausend Radien sein Licht er gießt.
Ein Meteor, so dachte der Gelehrte,
als langsam er zu seinen Büchern behrte.
D weißt du, wen das nied're Dach umschließt?

In einer Krippe ruht ein neugeboren
und schlummernd Kindlein; wie im Traum verloren
die Mutter bnieet, Weib und Jungfrau doch.

Ein ernster, schlichter Mann rückt tief erschüttert
das Lager ihnen; seine Rechte zittert
dem Schleier nahe um den Mantel noch.

Lind an der Türe steh'n geringe Leute,

mühsel'ge Hirten, doch die ersten heute,
und in den Lüsten blingt es süß und lind,
verlor'ne Töne von der Engel Liede:

„Dem Höchsten Ehr' und allen Menschen Friede,
die eines guten Willens sind."

Annette von Droste-Hulshoff,

Der Spuk von Gberwîesen.
Von Ernst Eschmann.

Inzwischen war es Mittag geworden. Chueri
hatte sich ob der kurzweiligen Chronik ganz ver-
gessen. Er legte das Buch auf den Tisch, verzog
sich schleunigst in die Küche und machte eine

Suppe. Sein Kästlein barg noch Brot genug.
Das Essen war ihm heut Nebensache. Sobald er
mit dem letzten Löffel fertig geworden, machte
er sich wieder hinter die Chronik und erlebte ein
Vergnügen nach dem andern. Es fehlte noch

manche Seite. Aber ehe er durch war und die

Nacht hereinbrach, wollte er auch die andern
Bücher herunterholen, um sie in aller Muße
studieren zu können. Es waren am Ende noch

kostbarere und seltenere Stücke darunter.
In der Tat, Chueri hielt reiche Ernte. Die

(Fortsetzung.)

Truhe schien unerschöpflich zu fein. Unaufhörlich
förderte er Stück um Stück zutage. Jetzt hielt
er ein schweres, in hartes Leder gebundenes
Buch in der Hand. Es war von so unförmlicher
Größe, daß es seine Arme niederdrückte. Tief
aufschnaufend schleppte er's ans offene Fenster
und schlug darauf. Eine mächtige Staubwolke
quoll empor. Er mußte sich abwenden. Was
war das nur für ein erstaunliches Werk? Fein
ausgezierte Ornamente schmückten den Deckel in
köstlichen Prägungen, Blätter und Ranken und
Blüten, daneben abwechslungsweise Kinder und

Frauen und Greise, durch zart ziselierte Arbeit
herausgetrieben, rahmten einen Zauberer ein,
der mit seinem linken Fuß eine Schlange zer-



122 Qürnft (Sftpmatttt: 5)er

trat, in ber rechten Ipanb eine lopenbe gadel
iptoingenb. Qtoei Räuber, in fefte (Schliefe ge=

tnüpft, berfploffen bie bielüerfprepenben ©ei»
ten. ©pueri riff ungebulbig an ben Genben unb
öffnete bag ntäptige Stud), ©i, toag toar bag

für eine erlefene ©prift! ^n großen, fptoargen
unb roten Settern, mit tounberlipen Sinien ber»

fd)nör!elt, ftanb ber Xitel gefprieBeit. Sa bem
Sitten bie ungetoopnten SupfiaBett ettoag felt=
fam erfpienen, entgifferte er Bebäptig unb mit
toapfenber ©peuraung: 3trp'rei)lu:p. Sarinnen
auf; gnäbigen Sebelp toeilunb beg burplaup»
tigen $ od) geborenen dürften unb Iperrn Iperrn
Subtoigen Iperpogen gu SBürtemBerg unnb Sped,
©raben gu SMutpelgart Saft für alle beg

Süenfpticken SeiBg SInligen unnb ©eBrepen
aufferlefene unb Betoeprte Strpnepen berfertigt
finb burp £)opermeIbter öprer $. ©. tpofmebi»
cum £)f;toalbt ©öBeI=$pobern. ©etrudt gu Xü=
Bingen Bei) ©eorgen ©ruppenBap, im^apr 1596.

©in SoftorBupl ©pueri pätte am lieBften
bor greuben einen popen Suftfprung gemapt.
Sa febop^ bie morfpen Salïen beg Sapeg fei=

nen Äopf Beinape Berüprten, lief; er fein Sor»
paBen püßfp BleiBen, oBtoopI eg ipm in allen
Qepen fudte unb gudte.

©pon oft patte er bon folpen Süpern ge=

pört, unb einmal, bor ifyapren, patte er ein fol»
peg in <£>änben gepaßt. StBer er patte nur barin
Blättern bürfen, opne ein eingigeg bon ben ©e=

peimniffen mitgunepmen, bie barin aufgefprie»
Ben toaren. Ser Sauer, ber'g ipm borgefüprt,
genof; unt biefeg toertboïïen Supeg hüllen einen

aBfonberlicpen Sftuf. Son toeit per tarnen bie

Seute gu ipm gelaufen, um ipn gu Befragen unb
ber Söeigpeit biefer SBinfe unb Sorfcpriften teil=

paftig gu toerben. SBenn fie gingen, getröftet
unb geftärtt burtp bie tounberlipen Säte, mit
benen manper QauBerfprupi berBunben toar,
brüdten fie bem Stlten gern ein toäprfpafteg
©elbftitd in bie tpanb. Senn fie patten bie ©e»

funbpeit gepolt unb bie SCuêficpt auf Beffere

Sage, ba ipr Sreften fie nipt mepr Bebrüdte.

Sun toar ipm felBer toie burp! ein SBunber

fo ein foftBareg Sup in bie ipänbe gefallen.
3Bar bag nipt mepr toert alg all bie tlingenben
SuBIonen, benen er napjagte? Sßer toeif3, am
©nb' patte bag ©ummer=SnneIi ju'ft mit biefem
SBerte ein $eibengelb berbient!

Sag tonnte e r fept, bag tooiïte er aup

^n SBertoiefen gaB'g feinen Sottor. Sßenn

femanb îranî tourbe, mußten bie Seute ben Strgt

put bort OBerlbtefeit.

bon Suptalen polen, unb Big biefer gur ©teile
toar, napm bag ÜBel feinen berpängnigbotten
Sauf.

SBie biel prattifpe ©eleprfamteit nutfgte in
biefem SiefenBanbe fteden, unb ba piefj eg nop
napbrüdlip : auff bieln Rupien unb Siberg
©tanbg S^bfonen gefptiBenen Srpnepbüpern
gufammengetragen. Sag Sefte ftedte barin, toag

man erfapren tonnte, ^aprpunberte toaren bar»
üBer pintoeggegangen! SBie lautete nur bie ^apr»
gapl? 1596! Sie SSittel patten fiep Betoäprt unb
finb taufenbfältig gu Sup unb grommen tla»
genber Satienten gur Stntoenbung gefommen.

©in paar ifkoBen tooCCte er bod) gleipi matpen.
©pueri ftplug ben Sanb augeinanber unb lag auf
gut ©lüd etlitpe ©teilen: ©in ring Surgierpuü
ber: Simm erlejjne ©enet b. Sot / ^mBer / Se=

gelin / gibtmet / jebeg ein Sot / Quder biij
Sot: @to§ alteg bnnber einanber. Sarbon nim
auff ein mal ein j. Sot auf ©tpnitten in SBein

gefeuept / ober auff SBein unb Srot. „SBer ein
SBüten ober ©fücpt in einem 2Irm ober Sein
pat." §mr bie ©eptoinbfuept. Sergeitpnifg, toef=

fen man fid) palten foK, toan eing bie ifßeftilenij
antompt, Segiment gu ben Srüdfen an alten
Sienfcpen, toann einem ein Sein ober ettoag
anberg im $alg Bftedt, Seg ^guben bon ©tetten
Sflafter, gik ben ^erptourm ber Einher,

gür alle ©eBreften beg SeiBeg toar pier ge=

forgt. Sun moepte ber hinter toBen, ©cpnee
moepte fallen eine SEBocpe um bie anbere, Big
ang genfter pinauf burfte er îommen! ©r patte
genug gu tun. @r ftubierte bag SIrgneiButp unb
pörte niept eper auf, Big er auep bie lepte ©eite
gelefen. Sann matpte er fip bapinter, fid) aller»
lei einguprägen, bafg er gleicp auf ber ©tra^e, in
ber ©ennpütte, in ben ©tuBen unb ©tätlen
feine ^enntniffe aitgtramen tonnte unb nipt
immer bapeim an bie Slätter geBunben toar.
©ine EpeibenarBeit! Senn bag Sup umfaßte 424
«Seiten im er'ften unb 434 im gtoeiten Seil.

^ept erft fpürte er, ba§ er tait Betomrnen
patte, ©r ftämpfelte mit ben 8-ü§en burp ben

©ftrip unb fplug bie Ipänbe treugtoeig gegen»
einanber. @r paupte pinein unb gtoidte fort»
toäprenb mit feinen Sugleiit.

Side SBetter nop einmal! $eut patte er einen
guten Xaglopn gemapt. Sffiag pätt' er berbient,
toenn er bem Saltiffer im ©pöpflein $oIg ge»

fpalten pätte! Sem Saltiffer! Ipapa unb pipi!
fjit OBertoiefen ift ©püpenfeft, jupei!

Supei! Sgept tootCte er aup ein ©tünblein
feiern. @r napm bag riefige SrgneiBup unter

122 Ernst Eschmann: Der

trat, in der rechten Hand eine lohende Fackel
schwingend. Zwei Bänder, in feste Schlicke ge-

knüpft, verschlossen die vielversprechenden Sei-
ten. Chueri riß ungeduldig an den Enden und
öffnete das mächtige Buch. Ei, was war das

für eine erlesene Schrift! In großen, schwarzen
und roten Lettern, mit wunderlichen Linien ver-
schnörkelt, stand der Titel geschrieben. Da dem
Alten die ungewohnten Buchstaben etwas selt-
sam erschienen, entzifferte er bedächtig und mit
wachsender Spannung: Artzneybuch. Darinnen
autz gnädigen Bevelch weilund des durchlauch-
tigen Hochgeborenen Fürsten und Herrn Herrn
Ludwigen Hertzogen zu Würtemberg unnd Theck,
Graven zu Mümpelgart Vast für alle des

Menschlichen Leibs Anligen unnd Gebrechen
außerlesene und bewehrte Artzneyen verfertigt
sind durch Hochermeldter Ihrer F. G. Hofmedi-
cum Oßwaldt Göbel-Khovern. Getruckt zu Tü-
bingen bey Georgen Gruppenbach, imJahr 1596.

Ein Doktorbuch! Chueri hätte am liebsten
vor Freuden einen hohen Luftsprung gemacht.
Da jedoch die morschen Balken des Daches sei-

nen Kopf beinahe berührten, ließ er sein Vor-
haben hübsch bleiben, obwohl es ihm in allen
Zehen juckte und zuckte.

Schon oft hatte er von solchen Büchern ge-

hört, und einmal, vor Jahren, hatte er ein sol-
ches in Händen gehabt. Aber er Hatte nur darin
blättern dürfen, ohne ein einziges von den Ge-

Heimnissen mitzunehmen, die darin aufgeschrie-
ben waren. Der Bauer, der's ihm vorgeführt,
genoß um dieses wertvollen Buches willen einen
absonderlichen Ruf. Von weit her kamen die

Leute zu ihm gelaufen, um ihn zu befragen und
der Weisheit dieser Winke und Vorschriften teil-
haftig zu werden. Wenn sie gingen, getröstet
und gestärkt durch die wunderlichen Räte, mit
denen mancher Zauberspruch verbunden war,
drückten sie dem Alten gern ein währschaftes
Geldstück in die Hand. Denn sie hatten die Ge-

sundheit geholt und die Aussicht auf bessere

Tage, da ihr Bresten sie nicht mehr bedrückte.

Nun war ihm selber wie durch ein Wunder
so ein kostbares Buch in die Hände gefallen.
War das nicht mehr wert als all die klingenden
Dublonen, denen er nachjagte? Wer weiß, am
End' hatte das Gummer-Anneli just mit diesem
Werke ein Heidengeld verdient!

Das konnte e r jetzt, das wollte er auch!

In Oberwiesen gab's keinen Doktor. Wenn
jemand krank wurde, mußten die Leute den Arzt

puk von Oberwiesen.

von Buchtalen holen, und bis dieser zur Stelle
war, nahm das Übel seinen verhängnisvollen
Lauf.

Wie viel praktische Gelehrsamkeit mußte in
diesem Riesenbande stecken, und da hieß es noch

nachdrücklich: auß vieln Hohen und Niders
Stands Personen geschribenen Artzneybüchern
zusammengetragen. Das Beste steckte darin, was
man erfahren könnte. Jahrhunderte waren dar-
über hinweggegangen! Wie lautete nur die Jahr-
zahl? 1596! Die Mittel hatten sich bewährt und
sind tausendfältig zu Nutz und Frommen kla-
gender Patienten zur Anwendung gekommen.

Ein paar Proben wollte er doch gleich machen.
Chueri schlug den Band auseinander und las aus
gut Glück etliche Stellen: Ein ring Purgierpul-
ver : Nimm erleßne Senet v. Lot / Jmber / Ne-
gelin / Zimmet / jedes ein Lot / Zucker viij
Lot: Stoß alles vnnder einander. Darvon nim
auff ein mal ein j. Lot auf Schnitten in Wein
gefeucht / oder auff Wein und Brot. „Wer ein
Wüten oder Gsücht in einem Arm oder Bein
hat." Für die Schwindsucht. Verzeichnis;, wes-
sen man sich halten soll, wan eins die Pestilentz
ankompt, Regiment zu den Brüchen an alten
Menschen, wann einem ein Bein oder etwas
anders im Hals bsteckt, Des Juden von Statten
Pflaster, Für den Hertzwurm der Kinder.

Für alle Gebresten des Leibes war hier ge-

sorgt. Nun mochte der Winter toben, Schnee
mochte fallen eine Woche um die andere, bis
ans Fenster hinauf durfte er kommen! Er hatte
genug zu tun. Er studierte das Arzneibuch und
hörte nicht eher auf, bis er auch die letzte Seite
gelesen. Dann machte er sich dahinter, sich aller-
lei einzuprägen, daß er gleich auf der Straße, in
der Sennhütte, in den Stuben und Ställen
seine Kenntnisse auskramen konnte und nicht
immer daheim an die Blätter gebunden war.
Eine Heidenarbeit! Denn das Buch umfaßte 424
Seiten im ersten und 434 im zweiten Teil.

Jetzt erst spürte er, daß er kalt bekommen
hatte. Er stämpfelte mit den Füßen durch den

Estrich und schlug die Hände kreuzweis gegen-
einander. Er hauchte hinein und zwickte fort-
während mit seinen Äuglein.

Alle Wetter noch einmal! Heut hatte er einen
guten Taglohn gemacht. Was hätt' er verdient,
wenn er dem Baltisser im Schöpflein Holz ge-
spalten hätte! Dem Baltisser! Haha und hihi!
In Oberwiesen ist Schützenfest, juhei!

Juhei! Jetzt wollte er auch ein Stündlein
feiern. Er nahm das riesige Arzneibuch unter



©rnft ©fdjmcmn: £>er

ben 8trm unb fcpidte fiep eben an, in bie (Stube

pinuntergugepen.
<£alt! konnte er niept gleidj nüöp ettnag artbe»

reg mitnepmett? ©g ging in einem, ©r patte ja
nod) lange niept alle Sänbe ber ®rupe ge=

muftert.
(St griff loieber pinein unb gog ein gar iouu=

berlicpeg Stüd perbor. ®ag Sud) mar nidjt fo

grofj toie bag erfte. Slber — loag Hebte barait?
2Bag tear bag? Stuf ber Sitelfeite gelten brei

Siegel einen Streifen bitnne ©age feft. Seput»

fam fd)Iug er bie Seiten auf. ®er eigenartige
Serfcplufj muffte längft gefprengt toorben fein.
SOcit ftodenbem Sltern laê ©pueri Sinbligbadjec
auf bem erften SSIatt „Sedjfteg unb fiebenteg

Sud) Siofig ober ber magiftp=|pipatpifd)e £aug=
fcpap, bag ift Siofig magifepe ©eifterfunft, bag

©epeimnig aller ©epeimniffe. SBorigetreu nadj
einer alten .Çanbfcprift, mit ftaunenerregenben
ïtbbilbungen."

Sun patte er nod) bag berüpmte gauberbuep
entbedt, bon bem er fo oft patte reben pören.
Sm „golbenen Sternen" patten jüngft einige
Sauern einen gangen ülbenb lang baritber ge=

ftritten, ber Sobejoteb bom Qelgli, ber ißfiffer
unb ber Santli in ben Ipaglen. Sie patten gtoei

Siter babei getrunten, benn ipre ®öpfe glüpten.
©pueri erinnerte fid) nocp gang gut, toie eg ge=

loefen. ©r patte allein in einer ©de pinter fei»

nent Scpöppleiit gefeffen, unb bann ging'g log.

®er Sobejoteb fdjimpfte über bie fcpli muten
Seiten, unb ber $fiffer=$anneg jammerte,
man unifie fiep gu ®obe fdjinbett, unb am ©nb
beg ^gaprg pabe man ©nbg unb aller ©nben

boep niept mepr alg am erften Januar, ba

mart angefangen. Sei ©ott, eg fei ein ©tenb
unb er gäbe ettoag brum, menu er ben

Sauf ber ®inge brepen unb bie berfdjattete unb
berfcpulbete ipubelloelt einmal an bie Sonnen»

feite ïepren tonnte, ©r pabe bor (yaprett ettoag

läuten pören born feepften unb fiebenten Sucp

Sîofig. Sßenit man bag pätte, toürbe man bie

gange ©rbe aitg ben Singein peben unb tonnte
fiep aïïeg einriepten, toie man'g juft möcpte.
Stber eben, biefeg teure Sttcp, bag nod) in einem

eingigen ©rernblar borpanben geioefen, fei fei»

neg SBiffeng beim Sagler ©rbbeben mit allen

®irdjen unb Käufern unb Srunneit unb Sur»
men untergegangen unb berfepiittet toorben.

Sa, fo patte ber $fiffer»^anneg lamentiert
unb einen ftarfen Scplud genommen pernad).

Stuf einmal tourbe SBiberfprudj laut. ®enn
ber Sobejoteb bepauptete, er erinnere fid), fei»

©pui bon 06ertotefert. 123

ber einmal mit eigenen Stugen fo ein Seufelg»

budj gefepen gu paben. @g fei berfiegelt getoefen

unb pabe tffiunberbinge entpalten.
®er Santli meinte troden bagu, er legte

adenfallg gerne eine blante ®ubIone ober auep

gtoei auf ben Sifcp, loenn er fo einen Siofig
petoinmen tonnte. Sian fdjlüge bag Sünben»

gelb punbertmal loieber peraug.
®er Sßfiffer=|janneg aber fupr fort, bie

fureptbaren Serpeerungen beg Sagler @rb=

bebeng in ben bunteften garben auggumalen,
unb er berbiirgte mit ber gangen $raft feiner
ißerfönlidjfeit, er liefje fiep ungefpipt in ben

Soben itplagen, toenn tpm einer fo ein ^ejeit»
buep auftreiben tonnte.

©pueri fdjmungelte. @r lief; bag feltene SEBert

toie einen golbenen Sdjap burcp bie Epänbe glei»

ten, ftreidjelte eg mit feinen raupen gingern,
unb feine Slugen gudten eg oben unb unten
unb borne unb pinten ab, mit offenem SJiunbe

ftanb er ba unb badjte an bie llnterpaltung ber

Sauern im „golbenen Sternen"! SBenn bie

loüfjten, loag er peute erobert patte! ®ie gtoei

®ubIonen, bie ber Santli gaplen toollte, füplte
er aübereitg in ben Epänben. SIber nein! So
billig gäbe er ben gunb niept per. ®er müpte
ipm fepon nod) etlicpe ©olbbögel bagu legen.

äßag erlebte er peute bodj für einen mädjtigen
©lüdgtag! ©rft bie ©pronit, bann bag ®otior=
bud), unb jept tarn noip bag Sitpflein aufg i,
bag äöertbottfte unb ®oftbarfte, bie Sepnfncpt
aller Obertoiefer, Sftofig gauberbuep!

SBer patte eg loop! geöffnet? ©etoifj auep bag

©ummer=3XnneIi, ober ber @untmer=^afpar.
3Jm ©nb gar ber godIi=ißeter, alg er bag gange
.<paug burcptoüplte! SRun, bag fpielte jept teine
Sotte für ipn. ®ie £>auptfad)e loar, bap er bag

SBunberbucp gefunben unb alg fein eigen be=

trad)ten bitrfte.
®urfte er eg?

SBenn ber Qöbeli ettoag babon erfüpre?
@r loottte fepon bafitr forgen, bap fein ©litd

pübfip berborgen blieb. ®ropbem tonnte er

feine fünfte üben, unb niemanb brauepte gu

toiffen, too er alte bie 5ßrattiten unb ^jepntointe
gelernt patte.

Sie toären üerborgen geblieben, unb niemanb

pätte Supen bon ipnen gegogen, toenn er fie

peute nidjt ang Siipt beg Sageg gefipafft pätte.
@g loar fein Serbienft, fo loar eg nur billig unb

redjt, bafj er bag Qauberbudp an fiep naput.
©g loar loieber eine gute SBeile berftridjen.

Sont ^irtpturme lourben berlorene klänge
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den Arm und schickte sich eben an, in die Stube
hinunterzugehen.

Halt! Konnte er nicht gleich noch etwas ande-

res mitnehmen? Es ging in einem. Er hatte ja
noch lange nicht alle Bände der Truhe ge-

mustert.
Er griff wieder hinein und zog ein gar wun-

derliches Stück hervor. Das Buch war nicht so

groß wie das erste. Aber — was klebte daran?
Was war das? Auf der Titelseite hielten drei

Siegel einen Streifen dünne Gaze fest. Behüt-
sam schlug er die Seiten auf. Der eigenartige
Verschluß mußte längst gesprengt worden sein.

Mit stockendem Atem las Chueri Rindlisbacher
auf dem ersten Blatt „Sechstes und siebentes

Buch Mosis oder der magisch-sympathische Haus-
schätz, das ist Mosis magische Geisterkunst, das

Geheimnis aller Geheimnisse. Wortgetreu nach

einer alten Handschrift, mit staunenerregenden
Abbildungen."

Nun hatte er noch das berühmte Zauberbuch
entdeckt, von dem er so oft hatte reden hören.

Im „goldenen Sternen" hatten jüngst einige
Bauern einen ganzen Abend lang darüber ge-

stritten, der Bodejokeb vom Zelgli, der Pfiffer
und der Bantli in den Haslen. Sie hatten zwei
Liter dabei getrunken, denn ihre Köpfe glühten.
Chueri erinnerte sich noch ganz gut, wie es ge-

Wesen. Er hatte allein in einer Ecke hinter sei-

nein Schöpplein gesessen, und dann ging's los.
Der Bodejokeb schimpfte über die schlimmen

Zeiten, und der Pfiffer-Hannes jammerte,
man müsse sich zu Tode schinden, und am End
des Jahrs habe man Ends und aller Enden
doch nicht mehr als am ersten Januar, da

man angefangen. Bei Gott, es sei ein Elend
und er gäbe etwas drum, wenn er den

Lauf der Dinge drehen und die Verschattete und
verschuldete Hudelwelt einmal an die Sonnen-
seite kehren könnte. Er habe vor Jahren etwas
läuten hören vom sechsten und siebenten Buch

Mosis. Wenn man das hätte, würde man die

ganze Erde aus den Angeln heben und könnte
sich alles einrichten, wie man's just möchte.
Aber eben, dieses teure Buch, das noch in einem

einzigen Exemplar vorhanden gewesen, sei sei-

nes Wissens beim Basler Erdbeben mit allen
Kirchen und Häusern und Brunnen und Tür-
men untergegangen und verschüttet worden.

Ja, so hatte der Pfiffer-Hannes lamentiert
und einen starken Schluck genommen hernach.

Auf einmal wurde Widerspruch laut. Denn
der Bodejokeb behauptete, er erinnere sich, sel-
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ber einmal mit eigenen Augen so ein Teufels-
buch gesehen zu haben. Es sei versiegelt gewesen

und habe Wunderdinge enthalten.
Der Bantli meinte trocken dazu, er legte

allenfalls gerne eine blanke Dublone oder auch

zwei auf den Tisch, wenn er so einen Mosis
bekommen könnte. Man schlüge das Sünden-
geld hundertmal wieder heraus.

Der Pfiffer-Hannes aber fuhr fort, die

furchtbaren Verheerungen des Basler Erd-
bebeus in den buntesten Farben auszumalen,
und er verbürgte mit der ganzen Kraft seiner

Persönlichkeit, er ließe sich ungespitzt in den

Boden schlagen, wenn ihm einer so ein Hexen-

buch auftreiben könnte.
Chueri schmunzelte. Er ließ das seltene Werk

wie einen goldenen Schatz durch die Hände glei-
ten, streichelte es mit seinen rauhen Fingern,
und seine Augen guckten es oben und unten
und vorne und hinten ab, mit offenem Munde
stand er da und dachte an die Unterhaltung der

Bauern im „goldenen Sternen"! Wenn die

wüßten, was er heute erobert hatte! Die zwei

Dublonen, die der Bantli zahlen wollte, fühlte
er allbereits in den Händen. Aber nein! So
billig gäbe er den Fund nicht her. Der müßte

ihm schoir noch etliche Goldvögel dazu legen.
Was erlebte er heute doch für einen mächtigeil

Glücksiag! Erst die Chronik, dann das Doktor-
buch, und jetzt kam noch das Tüpflein aufs i,
das Wertvollste und Kostbarste, die Sehnsucht
aller Oberwieser, Mosis Zauberbuch!

Wer hatte es Wohl geöffnet? Gewiß auch das

Gummer-Auneli, oder der Gummer-Kaspar.
Am End gar der Fockli-Peter, als er das ganze
Haus durchwühlte! Nun, das spielte jetzt keine

Rolle für ihn. Die Hauptsache war, daß er das

Wunderbuch gefunden und als sein eigen be-

trachten durfte.
Durfte er es?
Wenn der Zöbeli etwas davon erführe?
Er wollte schon dafür sargen, daß sein Glück

hübsch verborgen blieb. Trotzdem konnte er

seine Künste üben, und niemand brauchte zu
wissen, wo er alle die Praktiken und Hexenwinke
gelernt hatte.

Sie wären verborgen geblieben, und niemand

hätte Nutzen von ihnen gezogen, wenn er sie

heute nicht ans Licht des Tages geschafft hätte.
Es war sein Verdienst, so war es nur billig und

recht, daß er das Zauberbuch an sich nahm.
Es war wieder eine gute Weile verstrichen.

Vom Kirchturme wurden verlorene Klänge



124 ©rnft @fermann: Ser

buxdf bert ©iuxrn nadf bem ©itenmoog getta»

gen. Sßag ïjatte eg gefdflagen? ©Buexi ïjaite eg

nidjt Beamtet. Qu laut fummte unb fuxxte eg

in feinem $opf. @g muffte fdjon gegen ben
StBenb xiiefen. Stuf bex SBinbe Begann eg beut»

lidj 51t bämmexn. SBenn ex nidft gang boxne
am f^enftex ftanb, tonnte ex feinen SSudfftaBen
met)x entgiffexn. tpödffte Qeit, baff ex Igtet oBen

geiexabenb machte! @x fdjloff ben Saben unb
lieft ben ftfttoexen Setfei bex Stufte ftinuntex,
auê bex ex eBen fo gxo'ffe ©eftäige geftoBen ftatte.
©in SSinbftoft fegte üBex bag Sacft. Suxd) bie

Stilen Blieg bex gximmige Stoxb. ©ftuexi Be=

eilte fidf, in bie toaxme ©tuBe ftinmttexgu»
tommen.

©x günbete bie xunbe ©taïïatexne ait unb
Bängte fie an einen Jätern Sann xiitfte ex gum
£)fen unb bextiefte fieft in bag SQtofegButft. fge

met)X ex üBexfdglug, toag fiix einen $ang ex ge=

tan, Begann iftm fein ®oftf gu Bxuntmen. ©g
max gax nidfi aBgufeften, toag ex alleg untex»
rteftmen tonnte, toenn ex naeft ben Regeln unb
Segelten, toie fie £)ier innen ftaaxfcftaxf gegeben

maxen, felBft gu gauBexn unb gu Befcfttoöxen
Begann. Stalb touxbe ex getoaftx, baff eine

gange Steifte gefteimnigbollex SBexflein gu bie»

fem Staube gufammengeftftloffen toax. Sie $xa=
gen, bie ein Ipeft nitftt Beanttooxtete, löfte bag
näcftfte, Big nidftg UnBetannteg rneîjx üBxig
Blieb unb bie SSunbex bex SBelt toie bie ©e=

meittbe DBextoiefen mit allen ©täbeln unb gel»
bexn unb Stctexn offen box iftrn balag. 2Ba§

ftanb ftiex? ©efteinte Sunftfcftule ntagifeftex
SBunbextxäfte obex: Sag S3ucft bex toaftxen
iftxattit in bex uxalten, göttlichen Sftagie, toie

fie buxcft bie Beilige ©aBBala unb buxeft ©toftftm
mitgeteilt tooxben ift. Slug bem SCxaBifcften itbex»

feftt.
©in ©eftauex bex ©£)xfuxtf)t box folgen üBex»

ixbifeften SJtäcftten fuftx ©Buexi üBex ben fftüt»
ten. Sann ftoette fein ^exg. ©in angftbollex
©ebante Betlomm iBn. Stenn ex boeft nicBt
aCCeê bexftanb, toag ftiex geboten toax! ©x toax
nicht lange gux ©cftule gegangen, unb nux bag

SCIIexnottoenbigfte Batte ex gelexnt. SIBex toenn
fo fxembe Störtet unb Singe auftauefiten,
touxbe iBm itnBeimlitB. Stie? Stenn ex aug
einem bexftängnigbollen ^xxtum ftexaug eine

falfdfe SIntoenbung biefex Stinte niante unb
juft bag ©egenteil bon bem exgielte, toag ex Be=

gtoetfte? Sex QauBer fönnte auf iBn guxiitf»
fallen unb iBm bie bexlottenbften Slug fieft ten
gexftöxen.

©pu! bon DBertoiefen.

SIBex nein! @1 tooUte fdgon aufraffen unb
alleg gtoeimal buxdglefen. Stag aug fxentben
©ftxadgett unb Sänbexn ftammte, Inar ja üBex»

feftt. Sftit neuex Qubexfidgt toanbte ex fieft fei»

nem Söudge gu. Sa ftieft eg: 9tomanug=S3üdgIein
obex ©ott bex tpexx BetoaBxe meine ©eele, mei=

nen Slug» unb ©ingang; bon nun an Big in alle
©toigteit, Slmeit. gpaïïelufa!

Sag toax bocB) toixtlicft feltfam. ©Buexi feftüt»
telte fxagenb ben ®oftf.

Stun ftieft ex auf ein paar ©eilen, auf bie ex
bie ftödgften ©xtoaxtungeit feigte: „©ngel=lpülfe
gu ©dgttft unb ©eftixm in gxo|en Stöten. SîeBft
einem SCnBang: SBunbextBätigex Betttgei ©egen,
toeldfen ißapft Seo bem Slaxolo, feinem ÜBxubex,

gefenbet.
©Buexi tourte tooBR ex ftanb auf Bioteftan»

tifdfent Stoben, ex toax aut^ in biefent ©lauBen
aufexgogen tooxben. StBex e§ tonnte nict)t§ fifja»
ben, fo einen ©egen gu toiffen, unb bex $exx=
gott lieB bodj fein SB^ atten feinen SHnbexn, bie
guten SBiïïené toaxen, iBm gu bienen.

Sex Stile toax noef) lange nicht fextig, bie
©(Bälge feineê gunbeê auêguftfiôf)fen. ^alt!
konnte bag in Obextoiefen nicht foxattifdhe 99e=

beutung getoinnen? ©eine $änbe gittexten,
toäBxenb ex laê: „Sa§ B^ttige ©aIeê=Stii(BIein.
SBie man eine ©liicfêxute Betommen fann."
©ine ©liiifêxute! Sie Stauexn fudften nacB

SBaffex. ©ie jammexten, toie fie im ©ornmex
Slot Batten. Stenn ex iBnen eine neue Quelle
auêfinbig machen tonnte! SBenn'ê ilgm ge=

länge! @x tooUte iBnett eine fcfiöne SteiBnung
ftxäfentiexen, unb fie Begalglten fie ilgm mit
gxeuben.

Sîun toax ex Beim leigteit ©tücte angelangt.
Stod) getoicBtigex al§ alte aitbexn fcBien biefeê

gu fein, ftBon bem Umfange nadf. Sie ÜBex»

fcBxift extoedte ©xaufen. SIBex ©Bueti muffte
fie üBexfliegen, ex tant nidft nteBx babon log:
„Sex toalgxBaftige feuxige Sxac§e, obex $exx=
fdfaft üBex bie Bimmlifdien unb BöttifBeit ©ei»
ftex unb üBer bie SJtäcBte bex ©xbe unb bex

Suft."
Xtnb bie OBextoiefex Sättexlein Bilbeten fidf

ein, toa§ fie fextig Bxadften! Saxifaxigeug toax
alle§, ein Stinbexfftiel int SSexgleitB gu bem, toaê
et fe^t git ntadfen imftanbe toax. StBex toeitex,
toeitex! ©Buexi gexiet in ©xxegung. Stuf bex

QfenBant tonnte ex gax nicht meBx ftille fi^en.
ttnxuBig xutfcBte ex Bin unb Bei unb gog bie
Satexne näBex gu ficB-

„Sag ©eBeimnig, bie Soten gunt ©ptedgen gu
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durch den Sturm nach dem Girenmoos getra-
gen. Was hatte es geschlagen? Chueri hatte es

nicht beachtet. Zu laut summte und surrte es

in seinem Kops. Es mußte schon gegen den
Abend rücken. Auf der Winde begann es deut-
lich zu dämmern. Wenn er nicht ganz vorne
am Fenster stand, konnte er keinen Buchstaben
mehr entziffern. Höchste Zeit, daß er hier oben

Feierabend machte! Er schloß den Laden und
ließ den schweren Deckel der Truhe hinunter,
aus der er eben so große Schätze gehoben hatte.
Ein Windstoß fegte über das Dach. Durch die

Ritzen blies der grimmige Nord. Chueri be-

eilte sich, in die warme Stube hinunterzu-
kommen.

Er zündete die runde Stallaterne an und
hängte sie an einen Haken. Dann rückte er zum
Ofen und vertiefte sich in das Mosesbuch. Je
mehr er überschlug, was für einen Fang er ge-
tan, begann ihm sein Kopf zu brummen. Es
war gar nicht abzusehen, was er alles unter-
nehmen konnte, wenn er nach den Regeln und
Rezepten, wie sie hier innen haarscharf gegeben

waren, selbst zu zaubern und zu beschwören
begann. Bald wurde er gewahr, daß eine

ganze Reihe geheimnisvoller Werklein zu die-
sem Bande zusammengeschlossen war. Die Fra-
gen, die ein Heft nicht beantwortete, löste das
nächste, bis nichts Unbekanntes mehr übrig
blieb und die Wunder der Welt wie die Ge-
meinde Oberwiesen mit allen Städeln und Fel-
dern und Äckern offen vor ihm dalag. Was
stand hier? Geheime Kunstschule magischer
Wunderkräfte oder: Das Buch der wahren
Praktik in der uralten, göttlichen Magie, wie
sie durch die heilige Cabbala und durch Elohym
mitgeteilt worden ist. Aus dem Arabischen über-
setzt.

Ein Schauer der Ehrfurcht vor solchen über-
irdischen Mächten fuhr Chueri über den Rük-
ken. Dann stockte sein Herz. Ein angstvoller
Gedanke beklomm ihn. Wenn er doch nicht
alles verstand, was hier geboten war! Er war
nicht lange zur Schule gegangen, und nur das

Allernotwendigste hatte er gelernt. Aber wenn
so fremde Wörter und Dinge auftauchten,
wurde ihm unheimlich. Wie? Wenn er aus
einem verhängnisvollen Irrtum heraus eine
falsche Anwendung dieser Winke machte und
just das Gegenteil von dem erzielte, was er be-

zweckte? Der Zauber könnte aus ihn zurück-
fallen und ihm die verlockendsten Aussichten
zerstören.

Spuk von Oberwiesen.

Aber nein! Er wollte schon aufpassen und
alles zweimal durchlesen. Was aus fremden
Sprachen und Ländern stammte, war ja über-
setzt. Mit neuer Zuversicht wandte er sich sei-

nein Buche zu. Da hieß es: Romanus-Büchlein
oder Gott der Herr bewahre meine Seele, mei-
nen Aus- und Eingang; von nun an bis in alle
Ewigkeit, Amen. Halleluja!

Das war doch wirklich seltsam. Chueri schüt-
telte fragend den Kopf.

Nun stieß er auf ein paar Seiten, auf die er
die höchsten Erwartungen setzte: „Engel-Hülfe
zu Schutz und Schirm in großen Nöten. Nebst
einem Anhang: Wunderthätiger heiliger Segen,
welchen Papst Leo dem Karolo, seinem Bruder,
gesendet.

Chueri wußte Wohl, er stand auf protestan-
tischem Boden, er war auch in diesem Glauben
auferzogen worden. Aber es konnte nichts scha-

den, so einen Segen zu wissen, und der Herr-
gott lieh doch sein Ohr allen seinen Kindern, die
guten Willens waren, ihm zu dienen.

Der Alte war noch lange nicht fertig, die
Schätze seines Fundes auszuschöpfen. Halt!
Konnte das in Oberwiesen nicht praktische Be-
deutung gewinnen? Seine Hände zitterten,
während er las: „Das heilige Sales-Büchlein.
Wie man eine Glücksrute bekommen kann."
Eine Glücksrute! Die Bauern suchten nach
Wasser. Sie jammerten, wie sie im Sommer
Not hätten. Wenn er ihnen eine neue Quelle
ausfindig machen könnte! Wenn's ihm ge-
länge! Er wollte ihnen eine schöne Rechnung
präsentieren, und sie bezahlten sie ihm mit
Freuden.

Nun war er beim letzten Stücke angelangt.
Noch gewichtiger als alle andern schien dieses

zu sein, schon dem Umfange nach. Die Über-
schrift erweckte Grausen. Aber Chueri mußte
sie überfliegen, er kam nicht mehr davon los:
„Der wahrhaftige feurige Drache, oder Herr-
schast über die himmlischen und höllischen Gei-
ster und über die Mächte der Erde und der

Lust."
Und die Oberwieser Bäuerlein bildeten sich

ein, was sie fertig brächten! Larifarizeug war
alles, ein Kinderspiel im Vergleich zu dem, was
er jetzt zu machen imstande war. Aber weiter,
weiter! Chueri geriet in Erregung. Aus der
Ofenbank konnte er gar nicht mehr stille sitzen.

Unruhig rutschte er hin und her und zog die
Laterne näher zu sich.

„Das Geheimnis, die Toten zum Sprechen zu
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bringen, bie Anrufung Suciferê, Qitierung ber
©eifter: bet Verträge mit ben ©eiftern unb ber
hiergu erforberlidjen 2. in te, ber fperrfctfaft über
ben QauBerfc£)Iüf(eI, beë SSunbetftabeê ber
SB iebcrBelebung, ber üöegauberung ber §euer=
getaetjre, ber guritilegurtg bon fiebert Meilen
in einer ©tunbe, SJerlnanbtung beê SöleieS in
©olb, ber SSertoahrung gegen iÇeft, ©endjen unb
©etoitter, tollen unb giftigen Sif; — ber $er=
ftetlung be£ ©tein§ ber SSeifen unb be§ ïab=
baliftifc§en ®reife§, be§ ißrof)t)etenftabe§, be§

9tinge§ be§ Unfirîftbatntarîfenê unb be§ ©a=
lomofiegeB,"

©fiueri muffte innehalten. ©§ flimmerte ihm
bor ben Singen. SSenn ihm nur eine biefer ber=

heifjenen fünfte gelang, toar er ein gemachter
Mann, unb baê ©elb regnete ihm gu, toie
brausen bie gloefen mirbelten. SBie muffte er
bent ©efdjict nicht bantbar fein, baff e§ ihn
in§ ©irenmooê geführt! Xtnb bem £fü(fli=$ßeter,
ba§ ei M bie Oberkiefer fo grünblich bom
Seibe gehalten! Smufenbfact) toaren feigt bie

erften üftädjte itbergahlt, ba er unten im Stenn
bie Letten raffeln gehört. (Seit SBodfjen traten
fie berftummt. @r tourte nicht, toaë fie gum
©chtoeigen gebracht.
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bringen, die Anrufung Lucifers, Zitierung der
Geister: der Verträge mit den Geistern und der
hierzu erforderlichen Tinte, der Herrschaft über
den Zauberfchlüfsel, des Wunderstabes der
Wiederbelebung, der Bezauberung der Feuer-
gewehre, der Zurücklegung von sieben Meilen
in einer Stunde, Verwandlung des Bleies in
Gold, der Verwahrung gegen Pest, Seuchen und
Gewitter, tollen und giftigen Biß — der Her-
stellung des Steins der Weisen und des kab-
balistifchen Kreises, des Prophetenstabes, des
Ringes des Unsichtbarmachens und des Sa-
lamosiegels."

Chueri mußte innehalten. Es flimmerte ihm
vor den Augen. Wenn ihm nur eine dieser ver-
heißenen Künste gelang, war er ein gemachter
Mann, und das Geld regnete ihm zu, wie
draußen die Flocken wirbelten. Wie mußte er
dem Geschick nicht dankbar sein, daß es ihn
ins Girenmoos geführt! Und dem Fockli-Peter,
daß er sich die Oberwieser so gründlich vom
Leibe gehalten! Tausendfach waren jetzt die

ersten Nächte überzahlt, da er unten im Tenn
die Ketten rasseln gehört. Seit Wochen waren
sie verstummt. Er wußte nicht, was sie zum
Schweigen gebracht.
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SIber er mußte gu ©übe ïommert. ©ag SBum

berbud) berfpradj nod) mepr : SBie man glüpem
beg ©ifen angreifen, getniffen meiblidjett 5ßer=

fönen Siebe gegen fid) einflößen unb iî)re Um
treue ocrpinbern ïann. Stebft ben geheimen
Mitteln, fid) bie fdjmarge tpenne mit ben goI=

benen ©iern gu berfdjaffen, bei iebetn @ap in
ber Sotterie gu geminnen, beg Calenberg bebor=

fteîjenbe ©Iüdg= unb Unglüdgtage unb mit aller
SBelt in grieben gu leben. Sîadj einem in
grantreich aufgefunbenen SDcanuftript bon
1522. Stebft einem Sßoftftriptum aug beut gro=
fjen 23udje bon Zottig ©alomo, mit einigen
föftlidjen Stegepten, gefunben bei ißeter SJtidjel,
bem leigten Kartpäufer gu (Erfurt. SStit lpotg=

fdjnitten."
©pueri legte bag 23udj beifeite, ©r Wufcte

nicpt, Wie ipm mar. ©repte fic^ bie ©tube mit
ipm? SBar bag gange ©ireitmoeg in Slufrutjr
geraten? @r langte mit ber regten tpanb an
bie ©time, ©lüpenb peifg brannte fie. Qünbrot
waren bie SBangen, bie er in einer ©piegel=
[ererbe betradjtete. ©g bauerte eine guteSBeile,
big er fid) erpolt patte. ©r tonnte ttoc£) immer
niept glauben, mag er erlebt patte. Unb bocp,

eg rnufgte fo fein, ©r mog bag S3ucp nod) eim
mal in ben Rauben unb blätterte barin. SBo

er eg auffdjlug, mar er gefeffelt. ©eWaltfam
rifj er fid) log. Stein, er moitié niept eingelne
©tüde peraug unb bormeg nehmen. SSon borne
mollte er morgen gu ftubieren anfangen, unb
er martete nid)t, big ber Igelte ©ag angebrochen
mar. Steine Qeit burfte berloren gehen.

SBie fpät mar eg eigentlich? ©r laufcfjte eine
SBeile in bie ftoifinftere SBinternacpt. ©g Wim
bete unb fepneite noch immer, gepen bon Q"Ioï=

ten mürben an bie genfter geworfen. Stun liejg

er bie Saben herunter unb fcplofj fid) bollenbg
bon aller SBelt ab. ©ie llt)r am DberWiefer
Kird)turm fd)Iug eing. ©ie SJtitternacpt mar
boriiber, unb er hatte gar nid)tg gemertt ba=

bon.' ©r hatte gelefen, mie befeffen, er hatte fich

bergeffen, bag gange ©orf hätte in ©rüntmer
fallen tonnen, er märe nicht aug ber SSergüdung
aufgemacht, in bie er berfunfen geWefen.

^a, er hatte nid)t einmal baran gebadjt, fich

ein Stadjtntapl gu ruften. Seht taut ihm in ben

©inn, baff er gang Wohl etwag bertrageu
tonnte. SBag? Sm Kücpenfäftlein lag noch
etWag Slrot unb Käfe. ©ollte er einen frifdfien
Kaffee anfepen ober einen ©etler ©uppe in ben

Ofen fte'tten? Stein, Wer ntadjte auch Setter um
biefe Qeit, unb bie Kacheln waren talt. SBenn

©put bon OBextoiefen.

er auch einmal ein fd)maleg SIbenbbrot gettof),
bag fpielte feine Stolle. 33iel wichtiger mar bie

©ntbedung, bie it)m heute geglüdt.
©r padte feine ©aepen gufanunen unb ging

gu Stett. ©eine brei Stitcher fdjleppte er mit in
bie Kammer, ©ie ©hronit unb bag Slrgneibudj
legte er aufg ©rüpepen, SJtofig gauberregeln
aber bettete er unterg Kopftiffeu unb ergab fid)
bem @d)Iaf. @r Wollte heute lange nicht form
men. ©eine ©ebanten gautelten noch auf=

geregt burd)einanber. SSalb härte er bie Stauern,
Wie fie im „©olbenen ©temen" aufeinanber
einrebeten unb Wegen beg untergegangenen
Studjeg beinahe in ©treit gerieten, bann fal) er
fich oben neben ber ©ruhe flehen unb feine
©cpäpe heben, ©ie folgten ihm auch getreulid),
in ben ©räum.

©r ging burdjg ©orf. 33on allen Käufern
tarnen ihm grauen unb SStänner, Kinber rtnb
alte Seutleiit itt ©d)aren entgegen, ©ie jubelten
ihm gu unb ftredteir ihm bie Ipänbe entgegen,
tätliche humpelten an Krüden unb ©töden, am
bere Waren barunter mit berbunbenen Köpfen;
laut Wehîlagten fie unb riefen: £ilf ung! SBir

halten bie ©cpmergen nicht aug. Säcpelnb f<hrei=

tet er auf fie gu. Unter bem red)ten Sinn trägt
er ein mädjtigeg golbeneg S3ucp. @r fd)lägt eg

auf unb lieft über bie herrlichen ©eiten, bie in
farbigen Settern prangen unb auf alle gragen
Stntwort geben. Keine Krantpeit, bie auf feinen
Qauberfprud) hin nicht berfcpWcinbe! ©ort Wirft
ein greifeg SStütterlein feine Krude in ben grü=

neu Klee. $ier jubiliert ein SUinber: ich tann
Wieber fepen! Sd) fel)e ade rtnb tenue euch!

®ag SJtäbdjen, bag gum ©felette abgemagert
fid) fo mübe baperfcpleppte unb mit tränenben
Singen nach bem Kirchhof pinüberfepaute, taut
auf. ©efunbeg Slot fteigt in feine SBangen, fie

füllen fich nnb Werben rrtnb unb gefunb. ©ort
gielt ein ©djüige nad) einer ©epeibe. ©r trifft
mitten ing ©cpwarge. ©enn er, ©hueri, pai
ipm eine Qaubertugel gegeben, bie ipr Qiel
nie berfeplt. Smmer luftiger Wirb'g in £)ber=

wiefen. SJtufit ertönt in allen ©tuben, unb
©huerig Stame fpringt über alle Sippen, ©ie
Winten ipm mit bunten ©üdjern, an alle

©ifepe füllte er fich feigen. Stun ruft er ihnen,
©ie gange ©emeinbe fdjart fich gufammen. ©r
geht boran, unb Wie bem Slattenfänger bon
Jameln folgt ihm bag SSoIt. ©ein golbeneg
25ud) bliigt im ©lange ber ©onrte. ©r führt fie
ber Kirche gu. SGSie fie ben in SSIumen prangern
ben Kirchhof betreten, fangen alle ©lodert art
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Aber er mußte zu Ende kommen. Das Wun-
derbuch versprach noch mehr: Wie man glühen-
des Eisen angreifen, gewissen weiblichen Per-
sonen Liebe gegen sich einflößen und ihre Un-
treue verhindern kann. Nebst den geheimen
Mitteln, sich die schwarze Henne mit den gol-
denen Eiern zu verschaffen, bei jedem Satz in
der Lotterie zu gewinnen, des Kalenders bevor-
stehende Glücks- und Unglückstage und mit aller
Welt in Frieden zu leben. Nach einem in
Frankreich aufgefundenen Manuskript von
1622. Nebst einem Postskriptum aus dem gro-
ßen Buche von König Salomo, mit einigen
köstlichen Rezepten, gefunden bei Peter Michel,
dem letzten Karthäuser zu Erfurt. Mit Holz-
schnitten."

Chueri legte das Buch beiseite. Er wußte
nicht, wie ihm war. Drehte sich die Stube mit
ihm? War das ganze Girenmoos in Aufruhr
geraten? Er langte mit der rechten Hand an
die Stirne. Glühend heiß brannte fie. Zündrot
waren die Wangen, die er in einer Spiegel-
scherbe betrachtete. Es dauerte eine gute Weile,
bis er sich erholt hatte. Er konnte noch immer
nicht glauben, was er erlebt hatte. Und doch,

es mußte so sein. Er wog das Buch noch ein-
mal in den Händen und blätterte darin. Wo
er es aufschlug, war er gefesselt. Gewaltsam
riß er sich los. Nein, er wollte nicht einzelne
Stücke heraus und vorweg nehmen. Von vorne
wollte er morgen zu studieren anfangen, und
er wartete nicht, bis der helle Tag angebrochen
war. Keine Zeit durfte verloren gehen.

Wie spät war es eigentlich? Er lauschte eine
Weile in die stockfinstere Winternacht. Es Win-
dete und schneite noch immer. Fetzen von Flok-
ken wurden an die Fenster geworfen. Nun ließ
er die Laden herunter und schloß sich vollends
von aller Welt ab. Die Uhr am Oberwieser
Kirchturm schlug eins. Die Mitternacht war
vorüber, und er hatte gar nichts gemerkt da-

von. Er hatte gelesen, wie besessen, er hatte sich

vergessen, das ganze Dorf hätte in Trümmer
fallen können, er wäre nicht aus der Verzückung
aufgewacht, in die er versunken gewesen.

Ja, er halte nicht einmal daran gedacht, sich

ein Nachtmahl zu rüsten. Jetzt kam ihm in den

Sinn, daß er ganz Wohl etwas vertragen
könnte. Was? Im Küchenkästlein lag noch
etwas Brot und Käse. Sollte er einen frischen
Kaffee ansetzen oder einen Teller Suppe in den

Ofen stellen? Nein, wer machte auch Feuer um
diese Zeit, und die Kacheln waren kalt. Wenn
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er auch einmal ein schmales Abendbrot genoß,
das spielte keine Rolle. Viel wichtiger war die

Entdeckung, die ihm heute geglückt.
Er packte seine Sachen zusammen und ging

zu Bett. Seine drei Bücher schleppte er mit in
die Kammer. Die Chronik und das Arzneibuch
legte er aufs Trühchen, Mosis Zauberregeln
aber bettete er unters Kopfkissen und ergab sich

dem Schlaf. Er wollte heute lange nicht kom-

men. Seine Gedanken gaukelten noch auf-
geregt durcheinander. Bald hörte er die Bauern,
wie sie im „Goldenen Sternen" aufeinander
einredeten und wegen des untergegangenen
Buches beinahe in Streit gerieten, dann sah er
sich oben neben der Truhe stehen und seine

Schätze heben. Sie folgten ihm auch getreulich,
in den Traum.

Er ging durchs Dorf. Von allen Häusern
kamen ihm Frauen und Männer, Kinder und
alte Leutlein in Scharen entgegen. Sie jubelten
ihm zu und streckten ihm die Hände entgegen.
Etliche humpelten an Krücken und Stöcken, an-
dere waren darunter mit verbundenen Köpfen;
laut wehklagten sie und riefen: Hilf uns! Wir
halten die Schmerzen nicht aus. Lächelnd schrei-

tet er auf sie zu. Unter dem rechten Arm trägt
er ein mächtiges goldenes Buch. Er schlägt es

auf und liest über die herrlichen Seiten, die in
farbigen Lettern prangen und auf alle Fragen
Antwort geben. Keine Krankheit, die auf seinen

Zauberspruch hin nicht verschwände! Dort wirft
ein greises Mütterlein seine Krücke in den grü-
neu Klee. Hier jubiliert ein Blinder: ich kann
wieder sehen! Ich sehe alle und kenne euch!

Das Mädchen, das zum Skelette abgemagert
sich so müde daherschleppte und mit tränenden
Augen nach dem Kirchhof hinüberschaute, taut
auf. Gesundes Rot steigt in seine Wangen, sie

füllen sich und werden rund und gesund. Dort
zielt ein Schütze nach einer Scheibe. Er trifft
mitten ins Schwarze. Denn er, Chueri, hat
ihm eine Zauberkugel gegeben, die ihr Ziel
nie verfehlt. Immer lustiger wird's in Ober-
wiesen. Musik ertönt in allen Stuben, und
Chueris Name springt über alle Lippen. Sie
winken ihm mit bunten Tüchern, an alle

Tische sollte er sich setzen. Nun ruft er ihnen.
Die ganze Gemeinde schart sich zusammen. Er
geht voran, und wie dem Rattenfänger von
Hameln folgt ihm das Volk. Sein goldenes
Buch blitzt im Glänze der Sonne. Er führt sie

der Kirche zu. Wie sie den in Blumen prangen-
den Kirchhof betreten, fangen alle Glocken an



brutto ffîille:

gu läuten, bie ©räber f)eben ficf», bie ©rüfte
öffnen fid), unb alle Stoten ftetjen auf, grüben
unb fontmen il)m entgegen, ©rft geben fie it)ui
bie fpartb unb flüftern einen leifen ©auf, bann
toenöen fie fid) ifjren 2Ingel)örigen gu unb ftetjen
in itjre dteitjen. ®er Qug flutet gurüd, Sie
©todeu Hingen noc() immer, ©in ©aumel ber

©iiidfeligïeit reifst alle ©bertoiefer mit. ©ie
umringen ifirert Oietter, Ijeben it)n auf bie
SIdlfeln unb tragen itjn jubetnb buret) bie ©tra=
ffen. „©3 lebe unfer ©ïfuert! lebe, lebe!

©|ueri Dîinbliêbacijec lebe!"
fpalt! $attc i'£)m md)t femanb gerufen? ©r

fcfjlug bie Slugen auf unb laufdjte in bie tftadjt.
fgefst erft merfte er, bafg er geträumt, ©in fd)ö=

ner, ein Ijerrlidjer ©räum toar'ê getoefert. 9?od)

ein ©djimmer beê ©lüde© in bem er gefdjtoom=

men, geifterte in iïgrt; er toottte, er toürbe itfrn
nie üergel)en. SCber allmâïjlidj tourbe er nüd)=
terner unb feljrte in bie SBirHidjfeit gurüd.
©r rieb fiel) bie Slugen au© unb toie er alle
feine Haren ©ebanïen fammelte, fanb er, er
t)abe nod) ©runb genug gur $reube. ©r langte
unterê Äopffiffen unb füllte mit ber !panb,
bafg ba§ iDtofegbud) nod) balag, toie er'£ beim
©dflafengeljen gebettet Ijatte.

@§ toar tooïjl nod) lange nicfjt SJÜorgen. @r
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ïjordjte fiinau© bernatjm aber feinen Saut.
Stucfj ber §odIi=ißeter tjielt fid) ftill. dtiemanb
in gang Dbertoiefen toürbe if)m glauben, bafs

man im ©irenmooê fo ungeforgt unb glüdlid)
träumen fonnte.

©r toollte nocf) ein ©djläflein tun, aber nidjt
lange, ©r fjatte jefjt mäditig biet SIrbeit ertjak
ten unb fam fid) bor toie einer, ber eine gange
23ibIiott)eï auéguftubieren ïjat.

iSebor eê fjeïï tourbe, erîjob er fid) bon feinem
Sager unb ftieg in bie ©tube tjinunter. ®aê be=

fdjeibene $rül)ftüd ftanb balb auf bem ©ifd).
©r fdfenfte fidj eilig gtoeimal fein beblumteê
58eden bod unb brodte SSrot fjinein. ®amt
tourbe bie flatte abgetoifdjt unb bie 2RiId) inê
Stötjrlein gefdjobert. SBenn er gtoifdjenburd)
einen ©dflnd netjmen toollte, tjatte er einen
toarmen ©ropfen.

®ie f5auêgefd)âfte toaren balb beforgt. 3Ba§

fjatte e§ für einen Söert, lange Sßifdjer unb
Siefen gu fditoingen! ©§ toar fa aÏÏeê für ifm,
unb er fümmerte fid) nid)t barum, toenn nod)
irgenbtoo ein ©täubten lag. @§ fam ja nie=

manb gu ifjm. ©ottlob! ©r fonnte feigt niemam
ben brauchen, unb toenn nod) jemanb unten
an ber ©üre Hoffte, er tourte nidft, ob er itjm
aufmalte. (gortfe|urtg folgt.)

îtud "Rauhreif ragt ein ©artenlfaud,
bad fcfjauf fo fclpmtck, fo freunöltd) aud.

îtm blanken ©iebeï fd)miegt fid) I)oIb
ber SBinterfonrte flbenbgolb.

©idgapfen, Sdfeiben in rotem ©lang,
bie Jenfter umrahmt oom SGalbmoodkrang.

"Blattgrün, ©elbkrokud, ein rofiger Bube
Iäd)eln aud frülflingdroarmer Stube.

Kanarienoogel fcfimettert fo P>ell ;

Kinberladfen unb ipunbegebell.

Klein fpanfemann unb îlmi fpielen
SBolfdjagb, fie balgen fid) auf ben ©ielen.

Oie ÜTtutter ging Ifolen ben 3BeiI)nad)tdmann,
ber klopft an bie Türe brummenb an.

Onb fiel), nermummt, ein bärtiger ©reid.
®in Sadr noH Jlüffe, ein Oannenreid.

„Seib i^r auc^ artig?" — Stumm nieben bie Kleinen
unb reidjen bie tpaif^anb ; ein^ mödfte meinen.

Oa praffeïn bie Jtüffe, bad gibt ein ipafc^en!
©er füfie -Çagel füllt bie îafd)en ~ —

5ort ift ber SRann. STtit Campenfdfiein

tritt nun bie liebe SItutter herein.

©ejubel: „©er 2ßeitjnad)tdmann roar ba!
©, 2Tüffe f>at er gebradfit, STtama!"

©en grofen ©ifumringt ein Sdfroatgen,

Sd^alenbnacben, Be^aglid) Scfjmaigen.

©ie SItutter blatfc^t in bie tpänbe unb gie^t
bie Spieluhr auf: „2Tun fingt ein Sieb!"

„3l)r Kinberlein bommet, o kommet bod; all,

gur Krippe ifer kommet in ©etfilefiemd Stall!"

3romm tönt'd in bie froftige 2tad)t finaud.
©in Stern fte^t feiig über bem ipaud —

Sruno aSitre.

Bruno Wille:

zu läuten, die Gräber heben sich, die Grüfte
öffnen sich, und alle Toten stehen auf, grüßen
und kommen ihm entgegen. Erst geben sie ihm
die Hand und flüstern einen leisen Dank, dann
wenden sie sich ihren Angehörigen zu und stehen
in ihre Reihen. Der Zug flutet zurück. Die
Glocken klingen noch immer. Ein Taumel der
Glückseligkeit reißt alle Oberwieser mit. Sie
umringen ihren Retter, heben ihn auf die
Achseln und tragen ihn jubelnd durch die Stra-
ßen. „Es lebe unser Chueri! Er lebe, lebe!

Chueri Rindlisbacher lebe!"
Halt! Hatte ihm nicht jemand gerufen? Er

schlug die Augen auf und lauschte in die Nacht.
Jetzt erst merkte er, daß er geträumt. Ein schö-

ner, ein herrlicher Traum war's gewesen. Noch
ein Schimmer des Glückes, in dem er geschwom-

men, geisterte in ihm; er wollte, er würde ihm
nie vergehen. Aber allmählich wurde er nüch-
terner und kehrte in die Wirklichkeit zurück.
Er rieb sich die Augen aus, und wie er alle
seine klaren Gedanken sammelte, fand er, er
habe noch Grund genug zur Freude. Er langte
unters Kopfkissen und fühlte mit der Hand,
daß das Mosesbuch noch dalag, wie er's beim
Schlafengehen gebettet hatte.

Es war Wohl noch lange nicht Morgen. Er
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horchte hinaus, vernahm aber keinen Laut.
Auch der Fockli-Peter hielt sich still. Niemand
in ganz Oberwiesen würde ihm glauben, daß
man im Girenmoos so ungesorgt und glücklich
träumen konnte.

Er wollte noch ein Schläflein tun, aber nicht
lange. Er hatte jetzt mächtig viel Arbeit erhal-
ten und kam sich vor wie einer, der eine ganze
Bibliothek auszustudieren hat.

Bevor es hell wurde, erhob er sich von seinem
Lager und stieg in die Stube hinunter. Das be-

scheidene Frühstück stand bald auf dem Tisch.
Er schenkte sich eilig zweimal sein beblumtes
Becken voll und brockte Brot hinein. Dann
wurde die Platte abgewischt und die Milch ins
Röhrlein geschoben. Wenn er zwischendurch
einen Schluck nehmen wollte, hatte er einen
warmen Tropfen.

Die Hausgeschäfte waren bald besorgt. Was
hatte es für einen Wert, lange Wischer und
Besen zu schwingen! Es war ja alles für ihn,
und er kümmerte sich nicht darum, wenn noch
irgendwo ein Stäubchen lag. Es kam ja nie-
mand zu ihm. Gottlob! Er konnte jetzt nieman-
den brauchen, und wenn noch jemand unten
an der Türe klopfte, er wußte nicht, ob er ihm
ausmachte. (Fortsetzung folgt.)

Aus Rauhreif ragt ein Gartenhaus,
das schaut so schmuck, so freundlich aus.

Am blarcken Giebel schmiegt sich hold
der Wintersonne Abendgold.

Eiszapfen, Scheiben in rotem Glanz,
die Fenster umrahmt vom Waldmooskranz.

Blattgrün, Eelbkrokus, ein rosiger Bube
lächeln aus srühlingswarmer Stube.

Kanarienvogel schmettert so hell;
Kinderlachen und Hundegebell.

Klein Hansemann und Ami spielen
Wolfsjagd, sie balgen sich aus den Dielen.

Die Mutter ging holen den Weihnachtsmann,
der klopft an die Türe brummend an.

Bnd sieh, vermummt, ein bärtiger Greis.
Ein Zack voll Nüsse, ein Tannenreis.

„Leid ihr auch artig?" — Stumm nicken die Kleinen
und reichen die Patschhand; eins möchte weinen.

Da prasseln die Nüsse, das gibt ein Haschen!
Der süße Hagel füllt die Taschen -- —

Fort ist der Mann. Mit Lampenschein

tritt nun die liebe Mutter herein.

Eejubel: „Der Weihnachtsmann war da!
G, Nüsse hat er gebracht, Mama!"

Den großen Tisch umringt ein Schwatzen,

Schalenknacken, behaglich Schmatzen.

Die Mutter klatscht in die Hände und zieht
die Spieluhr auf: „Nun singt ein Lied!"

„Ihr Kinderlein kommet, o kommet doch all,

zur Krippe her kommet in Bethlehems Stall!"

Fromm tönt's in die frostige Nacht hinaus.
Ein Stern sieht selig über dem Haus —

Bruno Wille.
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